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S~it d~r Jahrhundertwende finden sich im Zuge einer Re-Theatralisierung der Bühne 
wichtige Reformansätze, die mit Namen wie Craig, Appia, Fuchs, Stanislawskij 
oder Reinhardt verbunden sind und die u. a. auf eine Neubestimmung des Zuschau­
~rs als den „vierten Schöpfer" im Theater (Meyerhold, S.10) zielen. Ob dies wirk­
lich einen „Paradigmenwechsel" zur Folge hatte, bleibt allerdings fraglich - ist 
~eater des 20. Jahrhunderts doch weithin Regietheater. Und genau dies verdeut­
licht, wohl eher ungewollt, der Aufbau dieses Bandes, dessen elf Kapitel sich an 
großen Regisseuren und einzelnen ihrer Inszenierungen orientieren und nicht am 
Publikum: u. a. Reinhardt, Vachtangov, Eisenstein, Piscator, Artaud, Reiner Mül­
ler, Wilson und Zadek. In diesen Einzelanalysen geht es zwar auch um die „For­
mung des Zuschauers" (S.125), aber es bleibt auch bei Aussagen wie: ,,Das primä­
re Ziel des Theaters ist eine spezifische Einwirkung auf den Zuschauer." (S.125) 
Das nun gilt für die attische Tragödie ebenso wie für das bürgerliche Trauerspiel. 
~s hätte doch einer differenzierten Zuschauergeschichte bedurft, um die wirkungs­
asthetischen Neuansätze im Theater des 20. Jahrhunderts und den intendierten wie 
den realen Zuschauer(ein)bezug aufzuweisen, soweit er rekonstruierbar ist. Max 
Reinhardt hatte mit dem Publikum anderes vor als Erwin Piscator, Eisenstein in­
szenierte für ein anderes Publikum als Wilson. Dies wird ebensowenig deutlich 
Wie manche der radikalsten Zuschauer-Experimente überhaupt unberücksichtigt 
bleiben: so die gänzliche Aufhebung des Zuschauers im Brechtschen Lehrstück; 
so die - den Rahmen des Theaters aufhebenden - Experimente und frühen 
'performances' der historischen Avantgarde, etwa Dadas und des Futurismus; so 
di~ kollektivistisch-proletarischen Laienspiele mit ihrem Zusammenschweißen von 
Spielenden und Zuschauenden. - Die Geschichte der (Neu-)Entdeckung des Zu­
schauers im 20. Jahrhundert bleibt noch zu schreiben. 
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